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RATGEBER MEDIZIN
DR. MED. FRITZ HUBER

Chefarzt und ärztlicher Direktor a.D.

Felix-Platter-Spital Basel
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Gurgeln mit
Salzwasser

Inwieweit kann das Gurgeln
mit Salzwasser einerseits zur
Vorbeugung, andererseits zur
Behandlung von Halsentzün-

düngen empfohlen werden?

Mund und Rachen sind oft

die ersten «Haltestellen»

von Krankheitserregern, die in
den Körper eindringen. Schluck-

weh und ein Kratzen im Hals zei-

gen an, dass eine Erkältung im

Anzug ist. Meistens lösen Viren

eine Rachenentzündimg aus.

Bakterien setzen sich in den Man-
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dein fest. Halsschmerzen und

Schluckweh können allerdings
auch andere Ursachen haben: Der

Rachen kann durch trockene oder

staubige Luft oder durch Zigaret-
tenrauch gereizt werden; Hals-

schmerzen können nach vielem
Reden und Schreien auftreten;
Schluckweh kann eine Erkran-

kung der Speiseröhre anzeigen.
Selbsthilfemassnahmen sind

sicher sehr sinnvoll zur Vorbeu-

gung und Bekämpfung solcher

Reizzustände im Mund-Rachen-

Raum. Es ist nicht nötig, dass bei

jedem beginnenden Halsweh ein

Arzt oder eine Ärztin aufgesucht
oder ein Antibiotikum geschluckt
wird. Alte Hausmittel sind eine

sehr nützliche Hilfe. Zu ihnen ist

auch die Gurgellösung aus Salz-

wasser zu zählen (fi bis 1 Teelöf-

fei Salz auf 2 dl lauwarmes Was-

ser mehrmals im Tag anwenden).
Es sollte langsam und ruhig ge-

gurgelt werden, weil dann das

Gurgelwasser tiefer eindringt und

die Schleimhaut nicht reizt. Eine

desinfizierende Wirkung hat das

Gurgeln mit Salzwasser nicht. Die

Mundhöhle wird aber gründlich
gereinigt. Die durch den Entzün-

dungsprozess verminderte oder

gar aufgehobene Selbstreinigung
wird kompensiert und der Hei-

lungsprozess gefördert. Gleich-

zeitig wird die Durchblutung der

Schleimhaut verbessert und die

Speichelproduktion angeregt.

Kein Wundermittel
Gurgeln mit Salzwasser allein
kann in der Frühphase eine leich-

tere Form einer Halsentzündung
heilen. Ein Wundermittel, das je-
de Erkältung verhütet oder heilt,
ist das Salzwasser aber nicht. In
manchen Fällen sind andere Bei-

mischungen zum Gurgelwasser
sehr viel effizienter. Ich denke da

an pflanzliche Stoffe (z. B. Salbei-

oder Kamillentee, Kamillosan)
oder an synthetische Desinfizien-

tien (z.B. Chlorhexamed, Hex-

tril). An dieser Stelle muss auch

mit Nachdruck daran erinnert
werden, dass jede Erkältung eine

Allgemeinerkrankung ist. Wenn

das «Selbsthilfeprogramm» gegen

Erkältungen in nützlicher Frist

sein Ziel erreichen soll, dann

genügt es nicht, nur die erkrank-

ten Schleimhäute zu «reinigen»,
sondern es müssen auch Mass-

nahmen getroffen werden, die die

Widerstandskraft des Gesamtor-

ganismus stärken, zum Beispiel:

- So viel als möglich trinken,

- Dampfinhalationen,

- kühlende oder wärmende

Halswickel,

- abendliche Schwitzkuren,

- Einnahme von Echinacea-

tropfen,

- Einnahme von Vitamin C.

Wie ich bereits erwähnt habe,

kann jede entzündliche Erkran-

kung des Nasen-Rachenraumes

Zeichen einer harmlosen Erkäl-

tung sein, sie kann aber auch auf

eine schwerwiegende Störung
hinweisen, die ärztliche Hilfe

nötig macht. Es ist deshalb wich-

tig zu erkennen, wann der Zeit-

punkt gekommen ist, ärztliche

Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Dies ist der Fall:

- wenn die Halsschmerzen mit
hohem Fieber oder Atemnot

einhergehen,

- wenn gleichzeitig mit den Hals-

schmerzen Ohrenschmerzen,

Schwellungen im Halsbereich

oder langdauernde Heiserkeit

auftreten,

- wenn sich Hals- oder Schluck-

beschwerden nach einigen Ta-

gen der Selbstbehandlung nicht
bessern.

Gurgeln mit Salzwasser ist eine

durchaus sinnvolle Selbsthilfe-

massnahme bei beginnender Er-

kältung, allerdings ohne allzu

grosse Heilkräfte. Es ist vor allem

wichtig, dass die zugrunde lie-

gende Störung nicht unnötig ver-

schleppt und der richtige Zeit-

punkt für den Gang zum Arzt und

der Beginn einer gezielten medi-

kamentösen Behandlung nicht

verpasst wird. (Beachten Sie auch

den Artikel zum Thema Grippe
auf Seite 46 dieser Ausgabe.)

Medikamenten-
einnähme

Einnahme von Medizin vor, mit
oder nach dem Essen; warum
gibt es diese Vorschrift? Was

geschieht denn im Magen-
Darm-Trakt? Ist es wichtig,
diese Vorschrift einzuhalten?
Was ist, wenn man es einmal

vergisst?

Das «Timing», das heisst die

zeitliche Regelung der Me-

dikamenteneinnahme, ist von er-

heblicher Bedeutung. Meist be-

kommt man diesbezüglich An-

Weisungen vom Arzt oder Apo-
theker oder entnimmt sie der

TENA. Rundumschutz
bei Blasenschwäche.

Spitex Versand AG, Emil Frey-Strasse 137, 4142 Münchenstein
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Packungsbeilage. Vorweg ist fest-

zuhalten, dass im menschlichen

Organismus eine ganze Reihe von

Rhythmen ablaufen (zum Bei-

spiel Pulsrhythmus, Schlaf-Wach-

Rhythmus) und dass viele nor-
male Körperfunktionen der inne-

ren Uhr folgen und deshalb tages-

zeitlichen Schwankungen unter-
worfen sind (so die Körpertem-

peratur, der Blutdruck). Auch

manche krankhaften Funktions-

Störungen sind zu verschiedenen

Tageszeiten unterschiedlich aus-

geprägt (zum Beispiel gehäufte
Asthmaanfälle in der Nacht, Blut-

druckkrisen und Herzinfarkte am

Morgen). So liegt es auf der Hand,
dass wir bei der medikamentösen

Behandlung der Störungen auch

auf den zeitlichen Ablauf Rück-

sieht nehmen müssen.

Einfluss der Mahlzeiten
Nun aber zu Ihrer Frage nach dem

Einfluss der Mahlzeiten auf die

Wirkung der Medikamente. Im

Magen werden die Speisen mit
dem sauren Magensaft zu einem

Brei vermischt, und die Verdau-

ung setzt ein. Die Aufnahme der

Nährstoffe im Blut findet zur
Hauptsache nach dem Übertritt
des Nahrungsbreis im Dünndarm

statt. Flüssige Nahrung oder Was-

ser passiert den Magen rasch,

Speisebrei mit halbflüssigen und

festen Bestandteilen bleibt über

Stunden im Magen liegen. Daraus

ist der Einfluss der gleichzeitigen

Nahrungseinnahme auf den Wir-

kungseintritt der Medikamente

unschwer abzuleiten.

In der Regel ist es so, dass Arz-

neimittel auf nüchternen Magen

eingenommen schneller und bes-

ser vom Körper aufgenommen
und über die Blutbahn an den

Wirkungsort transportiert werden

können. Wenn eine Einzeldosis

eine rasche Wirkung entfalten

soll, dann muss der Stoff in niieh-

ternem Zustand zusammen mit
einem Glas warmen Wassers ein-

genommen werden. Eine wäh-

rend oder nach dem Essen ver-

abreichte Kopfwehtablette da-

gegen beginnt möglicherweise

erst dann zu wirken, wenn der

Schmerz bereits spontan abklingt,
denn der Wirkstoffanstieg im Blut
hat sich zeitlich verschoben.

Regelmässige Einnahme
Wenn sich die medikamentöse Be-

handlung über eine längere Zeit-

période mit wiederholten Dosen

erstreckt, dann spielt die Aufnah-

megeschwindigkeit der Einzel-

dose keine grosse Rolle. In dieser

Situation ist die Regelmässigkeit
der Wirkstoffeinnahme von ent-

scheidender Bedeutung für die

Aufrechterhaltung einer wirksa-

men Konzentration im Blut. Ge-

wisse Nahrungsbestandteile kön-

nen jedoch in speziellen Fällen die

Aufnahme bestimmter Medika-

mente herabsetzen oder ihre Wir-

kung verändern. Der Arzt muss
diese Spezialfälle kennen und die

Verordnung entsprechend anpas-
sen. Viele Ärzte empfehlen ihren

Patienten, die verordneten Medi-

kamente mit oder nach dem Es-

sen einzunehmen, weil die Ver-

träglichkeit vieler Präparate in
diesem Falle besser ist. Arznei-

mittel, die sonst «auf den Magen

schlagen», bereiten zusammen
mit einer Mahlzeit eingenommen
oft weniger Probleme.

Abschliessend muss festgehal-

ten werden, dass die Zusammen-

hänge zwischen Nahrungsauf-
nähme und Medikamentenwir-

kung recht kompliziert und durch

mancherlei Ausnahmen charak-

terisiert sind. Allgemein gültige

Regeln sind daher schwierig auf-

zustellen. Am besten ist es, wenn

man sich im Einzelfall für jedes

Medikament vom Arzt oder Apo-
theker den besten Einnahmezeit-

punkt erklären lässt.

Wenn bei langdauernden Be-

handlungen eine Pille statt vor
erst nach dem Essen eingenom-

men wird, dann ist dies nicht tra-

gisch. Sehr viel entscheidender ist

es, dass der Behandlungsrhyth-

mus und die sorgfältig abge-

stimmte Dosierung konsequent

eingehalten und unangenehme

Nebenwirkungen mit dem Haus-

arzt besprochen werden.
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/W/'f c/em Ono-Ho//afor von
efac haben S/'e e/'nen freuen
ßeg/e/fer. D/'e /e/'cbfgäng/'gen
Bremsen geben /bnen d/'e

gewünschte S/'cberbe/'f.
E/b pre/'swerfes Qua//fäfs-
produ/rt aus Schweden.
1/om g/e/'cben Bersfe//er:
we/'fere ßo//aforen und
Bo/fefüh/e.
L/nfer/agen und Händ/er//sfe
be/':

r"*-
I

Promed/Tec Sàr/ /nferneb www.promed/'fec.ch
fîfe de A/eucbâfe/ 4b/'s/CP, 7032 Romane/-sur-bausanne
Té/. 027 737 54 72, Fax 027 737 54 78

SENSO+. Damit Sie das Leben
nicht nur sehen, sondern auch hören

Wer erstklassig leben will, sollte nicht zweitklassig
hören. Entscheiden Sie sich deshalb für die

neue volldigitale Hörgeräte-Klasse
SENSO+. Das Plus für Ihr Ohr.

www.w/dex.ch

Für kostenlose Informationen Coupon ausschneiden und senden an
Widex Hörgeräte AG, Postfach, 8304 Wallisellen (Tel. 01 839 10 50)

Name:

PLZ/Ort:

ZEITLUPE 11 2001 57


	Medizin

